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Vorwort 

Auch wenn dieser Text ein Ergebnis der theoretischen Auseinandersetzung 

mit Ansätzen der Gender- und Disability Studies darstellt, wäre er ohne 

meine beruflichen Erfahrungen als Pädagogin im schulischen Bereich nicht 

denkbar gewesen. Mein Dank gilt deshalb in erster Linie jenen Kindern und 

Jugendlichen, die ich im Rahmen meiner Berufstätigkeit über Jahre hinweg 

begleiten durfte und die - über eine Veränderung meines Professionsver­

ständnisses weit hinausreichend zu einer Erweiterung meines persönlichen 

Horizonts beigetragen haben. Ebenso wichtig für die Fertigstellung dieser 

Arbeiten waren zweifellos all jene Diskussionen und Kontroversen, die mir 

in verschiedenen Kontexten und aus unterschiedlichen Perspektiven die 

>Logik des Politischen< nahe gebracht und verständlich gemacht haben. Sie 

- und damit unzählige Begegnungen, Denkanstöße, Gespräche und Kon­

flikte - haben mein politisches Denken und Handeln entscheidend beein­
flusst und gefestigt. 

Mein besonderer Dank richtet sich aber an all jene, die mich in der lan­

gen Zeit des Schreibens in vielfacher Hinsicht unterstützt und bestärkt ha­
ben. Ich danke Gela Hula für ihre Freundschaft und Begleitung - und dafür, 

dass es mit ihrer Hilfe immer wieder gelingt, selbst in turbulenten Zeiten 

ein Mehr an Humor, Realismus und Gelassenheit zu leben; Edith Futscher 

und Birge Krondorfer für unzählige Gespräche, bekräftigende Gesten und 

kritische Einwände und Katharina Pewny für ihre motivierenden Nachfra­

gen und Rückmeldungen. Auch ohne das sorgsame und umsichtige Lekto­
rat von Brigitte Oesterle, die Wertschätzung und Anerkennung von Mi­

chaela Ralser und die ermutigende Begleitung durch Volker Schönwiese 
hätte diese Arbeit keinen Abschluss gefunden. 


